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Am 11. Dezember 1845 wurde der
französische Bahnhof in Basel
eingeweiht. Er bildete den Ab-
schluss der ersten, nur gerade 1800
Meter langen Eisenbahnlinie auf
Schweizer Boden. Ausschnitt aus
einem Gemälde im historischen
Museum Basel.
(Foto: Max Baumann)
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«Wäre
unsere Schweizer

Eisenbahn nicht weit mehr
als einfach ein Transportmittel,

so hätte man es

anlässlich des 150-Jahr-Jubiläums
wohl beim Druck einer Sondermarke
bewenden lassen können. Unsere

heutige Gesellschaft wäre aber ohne
Eisenbahn kaum denkbar. Wie sehr
hat sie doch unseren Horizont erweitert,

unseren Zusammenhalt gefestigt,

unseren Wohlstand gefördert
sowie unsere Identität geprägt!
Das mehr als 5000 km umfassende
Schweizer Schienennetz ist das dichteste

der Welt, und ausser den Japanern

fährt niemand fleissiger Zug als

wir Schweizerinnen und Schweizer.
Grund genug also für die «Schweizer
Revue», in diesem Jubiläumsjahr die
Eisenbahn ins Scheinwerferlicht zu
rücken.

Täglich 700 000 Passagiere, jährlich

40 Zugreisen pro Einwohner:
Der Bahn müsste es blendend gehen,
aber die Zahlen trügen. 150 Jahre,
nachdem die erste ganz auf Schweizer

Boden liegende Zugverbindung
(von Zürich nach Baden) eröffnet
wurde, sieht sich die Bahn mit
grossen Problemen und einer
ungewissen Zukunft konfrontiert.

Im Zuge der Individualisierung
unserer Gesellschaft droht die Bahn unter

die Räder zu geraten. Seit einem
halben Jahrhundert wächst der
Strassenverkehr unaufhaltsam an.
Die Schiene hält inzwischen nur mehr
einen Anteil von zwölf Prozent am
Reiseverkehr und von sieben Prozent
am Güterverkehr. Zusätzlich werden
die Bahnen seit einigen Jahren von
einer steifen Liberalisierungsbrise,
von erhöhtem Konkurrenzdruck, von
der Öffnung der Märkte, der
Verschuldungsspirale sowie der Reduktion

des Leistungsangebots gebeutelt.
Noch nie war die Eisenbahn einem so

«schienenfeindlichen» Klima ausgesetzt.

Zahlreiche Strecken in Randgebieten

wurden in den letzten zwanzig
Jahren durch Busverbindungen
ersetzt; die Fahrpläne abseits der grossen

Verkehrsachsen wurden zunehmend

ausgedünnt; eine Reihe von
Bahnhöfen werden inzwischen nicht
mehr bedient; der Personalbestand
hat markant
abgenommen. Dagegen

lässt sich natürlich

anführen, dass

im Gegenzug die

Einrichtungen und
das Rollmaterial
modernisiert, die

Dienstleistungen
auf den grossen
Transitachsen
ausgebaut, riesige
Anstrengungen zur
Koordination der
verschiedenen
Verkehrsmittel unter- WÊÊ

nommen sowie ehrgeizige Projekte
wie die Bahn 2000 oder die Neat
lanciert wurden.

Die heutige Situation präsentiert
sich paradox: Einerseits ist die Bahn
in einem eher schienenfeindlichen
wirtschaftspolitischen Klima in ihrer
Existenz bedroht, mit der Individualisierung

der Gesellschaft als grösstem
Gegner. Anderseits eröffnen ihr die
Auswüchse ebendieses
Individualisierungsprozesses - man denke an
Staus, Unfälle, Luftverschmutzung,
Stress usw. - neue Perspektiven und
Chancen.

Auch unsere Gesellschaft von morgen

ist ohne dieses kollektive, saubere,

sichere und schnelle Transportmittel

nicht denkbar. Der Eisenbahn
müssten also trotz allem
noch viele erfolgreiche
Jahre bevorstehen. »>

Pierre-André Tschanz

Schweizer
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